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- Axsßes Hauptquartier , 28. Februar. Amtlich,

sicher Kriegsschauplatz:
.-?ie Artilleriekämpfe erreichten vielfach

Stzere Heftigkeit.
An der Front nördlich Slrras herrschte fort-

e«t lebhafte Minentätigkeit. Wir zerstörten
Sprengung etwa 40 Meter der feind-
Stellung.

der Champagne schritten nach wirk-
rr Feueroorbereitung unsere Truppen zum

riffe beiderseits der Straße Sommeph -
ain. Sie eroberten das Gehöft Navarin
beiderseits davon die französische Stellung

er Ausdehnung von über 1600 Metern
machten 26 Offiziere , 1009 Mann zu

ugenen und erbeuteten 9 Maschinengewehre
einen. Minen werfer.
Im Gebiet von Verdun erschöpften sich
um neu herangeführte feindliche Maffen
rgeblichen Angriffsversuchen gegen unsere
ngen in und bei der Feste Douaumont,
auf dem Hardaumont.

ererscits wurde die Maashalbinsel von Champ-
ille vom Feinde gesäubert . Wir fcho-
unsere Linien in Richtung auf Vacherau-
und Bros weiter vor.

a- Im Woevre wurde der Fuß der Cotes Lor-
es von Osten her an mehreren Stellen erreicht.
Lestlicher und Balkankriegsschauplatz.

Mchts Neues.
Oberste Heeresleitung.
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Ziegelei.
Kriegserzählung von W. H. G ei n b o r g.

(Nachdruck verboten.)
kMargaretes Herz klopfte in stürmischen Schlägen.
' tzmcht, sich zu verraten , wagte jle keine Fiage zu

a-̂er sie lauschte mit verhalrenent Atem auf das,
.' fr 'v r weiter mitteilen würde,
fund er ließ sie nicht lange warten.
»r.s >>t ja nur weuig, was er nur schreibt", fuhr er

«̂ lur, daß die Aerzte von einer Amputation des
erhalten gebliebenen Beines endgültig Abstand

„ ’ r +i 1~1, u.'10  ^ at'5 er  darüber sehr glücklich sei.
mI* seiner kurzen Brieses tragt er mir aber-
druz^ für dich auf, den ich hiermit ausge-

'2cb banke dir, Heinz", sagte sie leise. »Wirst du ihmVene,, ?
wiß!

[Sir bestellen.

pBorte~ . ^ roo?)L meine Pflicht, ihm selbst ein

Und zwar noch heute. Soll ich ihm etwas

■ih1.ArfJ,'U schreiben. Ich habe ja den Brief, den du
^ «ch.eü, bis jetzt nicht beantwortet ."

wird ihn allerdings enttäuscht haben ."!-Äh, das
■J!0lt  du denn

Nun c>n 1 nen  ® nmö ' zu vermuten , daß —
i8 :e teer'••eii“e,r Autwvn etwas gelegen war ?"

IM, 'E-der  kaum, waher sie dz.m Mut nahm,
F de, v se 3n 'hn zu richten. ~ . ' *
ihre

f:
|üi

_ , Aber sie fühlte, daß
der Entscheidung gekommen war,

z, den }■' ß ^ unst von der Fassung des Briefes
t, uns bi' 9( UiC - an ^rrnbard Sewllld schreiben

he», ljsü "Fst, einen oerhäugnisvollen Irrtum zu
Aber x- müdchenha te Scheu überwinden.

W halte d'S ob Heinz Bollraih nicht be-
Wr würdet h' iii. r ihrer Frage verbarg,
rin auf71-/ ^ kaum g-. schrieben haben , wenn
|fi)t i. at l£̂ ^ "iwort gerechnet hatte , ^ iiiii Ausdruck

6=1 unr gegenüber allerdings nicht. So-

Der Sieg bei Verdun.
WTB . Wien,  27 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Blätter

heben fortgesetzt die große Bedeutung des deut¬
schen Sieges bei Verdun  hervor , wobei sie auch die
politische Tragweite des Ereignisses betonen . Das Frem¬
denblatt  schreibt : Wiederum zeigt es sich, wie falsch die
Staatsmänner der Entente die Kriegslage beurteilt haben.
Wiederum zeigt es sich, auf welcher verfehlten Grundlage
die ganzen Berechnungen ruhen , wiederum tritt die Unwahr¬
heit und Oberflächlichkeit ihrer Reden hervor . Auch dies¬
mal zeigt es sich, wie im ganzen Kriege , daß die Initiative
aus unserer Seite ist und wir den Gang des Krieges dik¬
tieren . Das Blatt hebt sodann die riesigen Anstrengun¬
gen der Franzosen zu einer gründlichen Verteidigung ihrer
Stellung hervor und sagt : Kaum ergreifen die Deutschen
die Offensive , so gelingt ihnen der Vorstoß , während die
englischen und französischen Leere sich im Verlaufe des
letzten Jahres in vergeblichen Versuchen, die deutschen Trup¬
pen zurückzudrängen, erschöpft haben . Immer mehr bricht
sich die Ueberzeugung Bahn , daß das Spiel unserer Gegner
rettungslos verloren ist . Ten hochtrabenden Reden Saso-
nows und Asquiths haben die deutschen und österreichischen
Geschütze bei Verdun und Durazzo die einzig richtige Ant¬
wort gegeben. — Die Neue Freie Presse  betont , die
rasche Wegnahme des Panzerforts Douaumont , der rechten
Flügelstütze an der Nordfwnt von Verdun , beweise glän¬
zend die geringe Widerstandsfähigkeit des Pänzerforts gegen
die Anzriffsmittel der Verbündeten . — Das Neue Wie -
ner Tagblatt  führt aus : Die gewaltige Festung Verdun
galt den Franzosen als nationales Symbol der Verheißung
in ihrem Kriege. Nun dröhnt ganz unerwartet plötzlich
dort an der Ecke des gallischen Stolzes furchtbar - er
Schlachtenlärm , und die deutsche, zu voreilig als schwach
erklärte Eisenfaust packt das stärkste der Forts von Verdun,
wirft es zu Boden und bricht so eine Breche in den an:
festesten geschmiedeten Wall des französischen Krieges.

Das Ringen um Verdun.
Ter Kriegsberichterstatter der Vossischen Zeitung im

Westen Max Osborn schreibt zu dem Ringen um die aste
Blutstraße : Anderthalb Jahre lagen die Heere der beiden
Völker, vie hier schon 1000 Jahre um den ersten Platz
rn Europa rangen , sich zu beiden Seiten des Flusses gegen¬
über. Der Stillstand von zwei Wintern und einem Sommer
ist gebrochen. Es ist eine Schlacht , deren Formen ohne

wenig er mir von dem Inhalt des Brieses gesprochen hat . "
„Aber du sagtest doch, daß tu euren Unterhal¬

tungen zuweilen von mir die Rede gewesen sei. Darf
ich nicht erfahren, was Herr Sewald über mich sagte ?"

,.O, nur das Allerbeste. Aber freilich nicht eben viel.
Seine Gedanken waren wohl meist von der Sorge um
sein weiteres Schicksal — und vielleicht auch noch von
etwas anderem in Anspruch genommen ."

„Danach, was dies andere war . darf ich natürlich nicht
fragen ?"

Der junge . Arzt zog ein wenig die Brauen zu¬
sammen, wie Margarete es ihn schon öfter hatte tun
sehen, wenn er über besonders ernsthafte Dinge sprach. Er
zögerte mit der Antwort , und etwas Widerstrebendes
war in der Art seiner Erwiderung , da er endlich sagte:

„Ich habe wohl keine Verpflichtung, es zu ver¬
schweigen, denn es handelte sich keineswegs um Mittei¬
lungen vertraulieben Charakters . Und du bist über die
persönlichen Verhältnisse des Herrn Sewald ja auch jeden¬
falls viel besser unterrichtet als ich, so daß es wahr-
scbeinlich keine Neuigkeit für dich bedeutet. Ich vermute,
daß er verlobt oder doch durch starke Zuneigung an ein
weibliches Wesen in der deutschen Heimat gefesselt ist.
Biele seiner Aeußerungen ließen mich wenigstens daraus
schließen."

Margarete mußte unwillkürlich für einen Moment die
Augen schließen, denn sie fühlte etwas wie einen Schwin-
delunsall, und eine eiserne Klammer schien sich mit furcht¬
barem Druck um ihr Herz zu legen. Hätte Doktor Voll¬
rath sie jetzt angesehen, so würde ihn die tödliche Blässe
ihrer Wangen sicherlich wiederum erschreckt haben wie
in dem Augenblick, da er ihr die Mitteilung von Bern¬
hard Sewalüs schwerer Verwundung überbracht hatte.
Aber er schaute beharrlich gerade vor sich hinaus , und er
mußte ihr Verstummen wohl als einen Ausdruck der Er-
roartung deuten, da er nach einer kleinen Weile fort¬
fuhr :

„Wenn deutsche Soldaten schwer verwundet sind und
sich mit dem Gedanken an den Tod vertraut machen,
so sprechen sie entweder von ihrer Mutter oder von der
Frau , die sie lieben. Das ist die Erfahrung , die ich au

Vorgang und Beispiel in der Kriegsgeschichte
sind. Daß die Unfern unter beispiellosen Schwierigkeiten
in 5 Tagen ihren Vorstoß in ansehnlicher Breite um 8
Kilometer vorwärts tragen konnten , ist eine der erst nun-
lrchsten und denkwürdigsten Waffentaten,
deren eine Armee sich rühmen darf.

Der sozialistische Deputierte Renaudel  schreibt in
der Humamte ': Der Artilleriekampf bei Verdun beweist, daß
die Deutschen gegen uns denselben furchtbaren Versuch
unternehmen , den sie vor nahezu einem Jahre gegen die
russische Schlachtlinie durchführten . Für Frankreich ist die
Stunde gekommen, in der es keine Nerven haben darf . Es
ist auch die Stunde , in der unsere Regierung
dem Lande die Wahrheit sagen sollte,  ohne
Furcht, mit dem klaren Blick, der cs versteht, einen ver¬
stellten Optimismus ebenso auszuschalten wie einen
entmutigenden Pessimismus . Eine offen zugeftandene und
erklärte Zurückziehung unserer Linie würde das Land nicht
beunruhigen . Aber die unvermittelte Ankündigung einer
Niederlage , aus die wir nicht vorbereitet wären,' würde die
moralische Stimmung des Landes e r s chü t -
rer n.

vle Keule von Durazzo.
WTB . Wien,  28 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

Verlautbart , 28 . Februar 1916:
Russischer und italienischer Kriegsschaupatz.

Nichts Von besonderer Bedeutung.
Süd ö st licherKrtegS schau platz.

Unsere Truppen haben in Durazzo  bis jetzt an Beute
eingebracht : 23 Geschütze,  darunter sechs Küstengeschütze,
10000 Gewehre,  Viel Artilleriemunition,
17 Segel - und Dampfschiffe.  Allen Anzeichen zu¬
folge ging die Flucht der Italiener  auf ihre Kriegs¬
schiffe in größter Unordnung  und Hast Vor sich.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zum Fall von Durazzo.
Das Eindringen der österreichisch-ungarischen Truppet

in Durazzo wird von den Blättern an hervorragender
Stelle gewürdigt . Im Lokalanzeiger ließt man von der
Hand eines militärischen Mitarbeiters : Der Fall Durazzos

hundert Leidenestätten gemacht habe, und auch Sewald
ist keine Ausnabme gewesen. Seiner Mutter freilich ge¬
dachte er nicht."

„Und den Namen des — des Mädchens — hat er ihn
dir genan -il ?"

„?iein. — Hätte er es getan , so dürfte ich mich
wohl auch kaum für berechtigt halten , ihn zu wieder-
holen. Seine Aeußerungen waren nur ganz allgemein
gehalten . Namentlich an einem Abend, der wohl der
schlimmste für ihn war , weil das Fieber und die Schmer¬
zen ihm keinen Augenblick Ruhe ließen, wurde er nicht
müde, darüber zu klagen, ein wie köstliches Glück ihm
durch jene unselige Granate zunichte gemacht worden
sei. Als ich ihm zu seinem Trost erwiderte , ein recht¬
schaffenes deutsches Mädchen lasse sich dem Manne seines
Herzens, nicht so leicht abwendig machen, schien er dann
wirklich etwas wie neue Hoffnung zu fassen. Jeden¬
falls gab es nichts, das ihn lebhafter beschäftigt hätte
als  dies."

Margarete wollte nichts weiter hören. Sie fühlte sich
so zerbrochen, so in tiefster Seele beschämt, daß sie am
liebsten davongelaufen und geflohen wäre , so weit nur
immer ihre Füße sie tragen wollten. Eine marternde
Furcht, daß Heinz die geheime Ursache ihrer seltsamen
Fragen durchschaut haben könnte, trug rasch über jede
andere Empfindung den Sieg davon . Der Stolz der Ver¬
schmähten siegte — für den Augenblick wenigstens — über
den Schmerz der Enttäuschung , und obwohl sie keinen
Blutstropfen mehr im Gesicht hatte , gewann sie es doch
nach einer kurzen Zeitspanne über sich, mit lächelnden Lippen
zu sagen:

„So wollen wir hoffen, Heinz, daß es wirklich ein
rechtschaffenes deutsches Mädchen ist, an das der arme
Sewald sein Herz gehängt hat . — Im übrigen wäre ich
dir doch dankbar , wenn du es auf dich nehmen woll¬
test, ihm meinen Dank für seinen freundlichen Gruß und
meine herzlichsten Wünsche für seine baldige Genesung
zu übermitteln . Denn es ist immerhin zweifelhaft- ob ich
nock beute oder morgen da,rn kommen werde, ihm lelbit
zu schreiben."^ (Fortsetzung folgte



war nach Abschneiden des Weges nach Süden durch Be
setzung von Kavaja bereits als sicher zu betrachten . Dem
unausgesetzten Drängen des Feindes von Norden , Süden und
Osten gegenüber blieb nichts übrig als ein Zurückweichen
auf die Halbinsel , die 8 Kilometer nördlich und unmittel¬
bar östlich der Stadt durch eine schmale Verbindungs-
straße mit dem Festlande verbunden war . Daß die öfter-
reich ungarischen Truppen es vorzogen , die Ueber-
gangsstelle int Sturm z u nehmen,  statt ganz
Durazzo zusammcnzuschießen , legt Zeugnis für den
Offensiv g ei st unserer Bundesgenossen ab,
für die es allerdings eine hochwillkommene Gelegenheit ge¬
wesen sein muß , mit dem bisherigen Bundesbruder , den
Italienern , einmal gründlich abzurechnen.
Nach dein Fall Durazzos steht dem Weitermarsch der öster¬
reichisch - ungarischen Truppen nichts mehr im Wege.

Zn der Er st ii r m u n g D u razz  o s meldet der Lokal-
anzcieer aus dem k. und k. K r i e g s p r e s s e q u a r t i e re
Trotz der Beschießung der in dem äußersten Teil des Hafens
unter Dampf stehenden italienischen Flotte drangen die
k. u . k. Truppen in die Stadt . Die Italiener  wollten
an der einheimischen Bevölkerung ihr Mütchen kühlen und
l e g t e n F e u e r a n . Es besteht Gefahr , daß dem Brande
sehr viele Gebäude zum Opfer fallen.

Aus Albanien.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Rotterdam:

Einer Meldung aus Rom zufolge haben die serbischen
und montenegrinischen Truppen,  sowohl wie die
albanische Regierung Albanien verlassen.

Filipescus russische Reise.
Bukarest,  27 . Febr . Privatnachrichten zufolge ist

F i l i p c s c u. auf seiner russischen Reise in Petersburg
a n g e k o m m e n . Der aus russischer Quelle stammenden
Mitteilung , daß Filipcscu auch Berlin besuchen
werde,  wird in Kreisen , die ihm nahestchen , kein Glaube
beigemesscn . trotzdem man bereit ist, seiner Unberechenbar¬
keit voll Rechnung zu tragen . lieber die Aufnahme , die
Filipeseu in Deutschland finden würde , wird an die ver¬
öffentlichten Worte des deutschen Unterstaatssekretärs Zim¬
mermann dem rumänischen Politiker Gregor Cantacuzino
gegenüber erinnert , so daß Filipeseu manches zu sehen
bekommen würde , was ihn als gewesenen Kriegsmenister und
aktiven Zivilstrategen interessieren würde.

Italien.
Warum Deutschlaud nicht der Krieg erklärt werde.

Lugano,  28 . Febr . (Zens . Bln .) Dem Seevlo ent¬
schlüpft tn der Hitze das Geständnis , Briano  sei in Rom
gesagt worden , man könne Deutschland  den . Krieg nicht
erklären , weil das Volk  dagegen sei.

Portugal.
Lissabon,  25 . Febr . (Verspätet eingetragen .)' Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Ministerpräsident Costa er¬
klärte in der Kammer im 'Anschluß an seine bereits ge¬
meldeten Ausführungen über die Beschlagnahme der
deutschen und ö st erreicht sch - nngci riffchen
Dampfer,  es seien auf mehreren Zerstörungen vorgekom-
ffien.  Den Dampfer Bülow habe man in die Luft sprengen
wollen , was gerade noch rechtzeitig entdeckt und verhindert,
worden sei . Seiner Meinung nach sollte Portugal darr:Ver¬
trag mit Deutschland kündigen , so daß er am 5 . Juni 19 LT
zu Ende ginge , und zlvar sagte Costa in NeberriirstiMMurrg
mit Portugals Interessen und sowohl ans Anstand -, wie:
aus Höflichkertsgründen . Wir sind bereit , jeder MöAichkeit
ins Äuge zu sehen , die sich aus der Wshruchmung unseren
Rechte ergibt.

Die deutsche Rote an Portugal ..
Berlin,  28 . Febr . Deutschland hat an Po atugak

eine scharfe Note  gerichtet , in der mit Rücksichpans die
Bertragsbeftimmu ng , daß die Beschlagnahme deut¬
sch e r "§ ch r f s e nur nach vorheriger Regelung der Ent --
schädigungsfrage mit den Interessenten erfolgen könne , die
Rückgängigmachung  der portugiesischen MLßnahmen
verlangt wird.

Aus Fraukreich.
300 000 französische Kriegsgefangene.

Nack, den in der Gazette des Ardennes veröffentlichtem
Geianaenenliste betrug bisher die Zahl der in deutscher
vzelangenenn ! f  Omnien etwa 2 89000 . Durch
Gefavoenschast befindlichen Franzosen etwa 2 89 000 . Durch
dw in den lebten Tagen vor Verdun gemachten Gefangenen,
d e nach dem letzten Tagesbericht fast 15 000 betragen
ist also Die Zahl von 300000  Kriegsgefangenen erreich  t
im 'o überschritten  worden.

brauch spielen tu Frankreich bekanntlich eine Vergleichs -
weise untergeordnete Rolle ) im Gesamtwerte von einer
halben Milliarde Franks geschätzt. Darüber hinaus ver-
ntindcrte sich der Viehbestand aber weiter , weil Futter
knapp war : und vor allem , weil die zur Wartung nötigen
Arbeitskräfte mangelten . Schon vor einem Jahre wurde
eine Gesamtabnahme des französischen Viehstapels von rund
20 v . H . gegenüber den Zahlen von 1913 festgestellt . Daß
sich seither der Ausfall noch wesentlich vergrößert hat,
heben die französischen Berichterstatter selbst hervor.

Die Nächstliegenden Hilfsquellen des französischen Bieh-
nnd Fleischmarktes , die algerisch -tunesischen Zufuhren wur¬
den ausschließlich von der Militärverwaltung in Anspruch
genommen , was beispielsweise zur Folge hatte , daß die
Hammelpreise in der Zeit des stärksten Exports aus diesen
Gebieten der „ Nouvclle France ", im Früh - und Hoch¬
sommer , stiegen , statt (wie sonst immer ) zu stellen . Auch in
Frankreich selbst wir ) über die rücksichtslosen Requisitionen
der Militärbehörde geklagt ; einige Bezirke solle » durch sie
„vollständig erschöpft sein ".

Tic Deckung des Einfuhrbedarfs war , da Algerien-
Tunesien den Heeresverbrauch zu befriedigen hackten, nur
aus entfernteren , französischen Kolonien und aus über¬
seeischen Ländern möglich . Ztnporte von lebendem Weh , die
von Madagaskar und von Amerika her versucht wurden,
mißlangen : sie stellten sich enorm teuer und außerdem wirkte
der Transport höchst ungünstig auf den Zustand des Siebs.
Als praktische Lösung blieb also lediglich die GcfrierfLisch-
einfnhr übrig ; damit war aber eine starke Abhängigkeit
von den Gefrierfleischproduktionsländern und von den für
den Gefrierfleischtransport eingerichteten Schiffen gegeben.
Neuerdings soll England zu Hilfe kommen , Vas nach einem
getroffenen Abkommen von jetzt (Februar 19161 ab 20 >M>
Tonnen Gefrierfleisch monatlich an die französischen T̂rup¬
pen zu liefern hat.

Die Preise haben such unter dem Einflüsse der zunedb
wenden Knappheit dauernd und ausgiebig erhöht . Es.
kosteten auf dem Pariser Schlachtviehmarkt von La Billette
für da ". Kilooramm Schlachtgewiäst : Großvieh erster Quali¬
tät im Durchschnitte von 1914 1,88 Franks , im Durch-
schnitte von 1915 2,27 Franks, am 7. Februar 1916 2,381
Franks . Für Hammel lautet die gleiche Preisrechr 2,;>1r
2 68 , 3,30 Franks , für Kälber 2,43 , 2,73 , 3,66 Franks , für
Schweine 1,66 , 2,21 , 3,16 Franks . Besonders einschnere
dend ist die Verteuerung des Kalb - und vor allem des
-Schweinefleisches ? die letztere erreicht beinahe hundert Pro»
mnt . Ein Vergleich kann nur zu unseren Gunsten ^aus-
fallen p denn unsere Preise gelben für eine belagerte Festung
.die französischen für mn Gebiet , mit offener Seegrenze nnw
freier Weltmarktzusichr.

Torpediert.

Die kritische Lage des eng!. Weizenmarktes^
WTB . Berlin,.  28 .. Febr . (Nichtamtlich .) Von zu¬

cktändiger Stelle erfahren wir über die kritische Lagx
des en alischen Wcizenmarktes  folgendes : Dach
sübreude Londoner Fächblait des Getreidchandels vom 15>
Februar 1916 kommentiert das angebliche Eingreifen der
englischen Regierung in Fragen der Brotgetreideversorguug
mit wenig optimistischen Worten . Man dürft nicht vergesse » ,
daß die Regierung nur eure Ausfüllung der nationalen
Weizenreserve , die bekanntlich sehr stark zurückgegangen sei,
beabsichtige , und nicht den recxlmäßigen Bedarf des Lrn-
de » tm laufenden Erntejahr zn befriedigen gedenke . 'Dem
privaten Handel bleibe die Last der Verantwortlichkeit,
die normalen Ansprüche des Erntejahres durch Einkauf
,n befriedigen . Bei der jetzigen Preisbildung , die ck-rmch-
schnittlich 70 sh  per Quarter (ca 320 Mark per Torrne)
betrage , und ber . den hohen Frachtraten , die 20 bis '■>& sh
per Quarter ausmachtcn , sowie angesichts des Wettbewerbes
durch die heimlichen Kauft von Agenten mächtiger ILegft-
rungen seien diese Ausgaben , des freien Handels ungeheuer '.
Sig setzen geradezu Machtmittel und Fähigkeiten des .Händ¬
lers voraus , die- weit über die von ihm zu erw artende-
Leistungsfähigkeit hinausgingen . Das Blatt kommt , zu dem
Schluß : Tie Wmzenreserve M unseren Häfen ist zmwftdriL
geblieben ; diejenigen, - die mit der AuftechtcchaltuncZ -unftrer
Borräte vertraut sind , werden jetzt wirklich nerSSs . Dft
Lage ist kritisch , und - die ReFierungspläne scheinen nicht
imstande ?, mit dieser Lage in befriedigender Weift ?fertig M
werden.

Lüaödtt,  26 . Febr . Lloyds meckdct:
tamfn Fnstnet  ist versenkt worden. Ach'
wurden gerettet . Ter britische Dampfer Dihy
falls versenkt  worden . Nur ein Teil der
wurde Streitet.

Frankreichs Fleischfrage.
Nach verschiedenen , neuerdings veröffentlichten Berich¬

ten hat fick auch irr Frankreich die Vieh - und Flerschversor-
mute ; im Laufe des Krieges ganz außerordentlch ver¬
schlechtert . Das heimische Angebot ist erhebltch zuruckge-
qanaen (und geht stetig weiter zu « der Verbrauch rft
durch den Militärbedarf , (auch für ^ etle des belgischen
Heeres ) gestiegen , die Zufuhr von außen tst durch den
Mangel an geeignetem Frachtraum , dre enormen ^̂ Fracht¬
raten und durch den Wettbewerb Englands , das für seine
Außenversorgung gleichfalls auf erhöhte Importe ange-
wiesen ist , erschwert . Tie Ungunst dieser Umstande verschärft
sich dauernd ; die kleine Erleichterung , die wie überall , so
auch in Frankreich , die Weidezeit bringen mag , fällt dagegen
kaum ins Gewicht . Die erste empfindliche Beschränkung
der verfügbaren Vorräte brachten die mrlttartschen Mtß-
erfolae mit sich : die Verluste in den zehn von den seuck
ickenStrettkräften besetzten Departements wurden aus an
nähernd 1600000 Stück Großvieh , 1450009 Hckmmel und
654000 Schweine (Schweinezucht und iLchweinefleischver-

AuS NrrßLand.
WTB . Ä m st e rd am , 28 . Febr . Eiwem hiesigen Bchtte

zufolge meldet die Times aus Petersburg , der ?S .w-As l-
demokrack Tscheckdse  habe in einer in der Kelchs'
duma  gehaltenen Rede in Abrede gestellt , daß alle Krieg¬
führender ! für die Verteidigung ihres Landes und ihrer Frei-
luckt kämpften . Cr stelle sich aus die Seit .e. de r Dent-
s ch en fr  e unv e,  die einen Frieden ohne Annexion und
shn ? KriegscAtschäLigung wünschten.

Wilsons Brief an Senator St^
Ta die Reuter  s ch e U e b e os e'Y um g des M

am'rcnit « « Pomf nr Stune 124. 9.
PeLstöenten Wilson an Senator Stone (24 . 2. „ j
wöfentliche Auslassungen enthält , ^

Japan.
WTB . N e w h o r k , 27 . Febr . (NichtamtA

Der Seekrieg.
WTB .. London,  28 . FebL Reuter . Die P - und

Linie gibt bekannt , daß nach den bisherige » Berichten 61
von 119 Fahrgästen , die sich an Bord der Maloja befanden,
gerettet worden sind . Tie Gesamtzahl der Geret-
r e t e n beträgt 260 , man hofft aber, , daß iat Laufe des Bov-
mittags noch mehr Namen von Geretteten bekannt werden.
Es waren im Ganzen 411 Personen an Bord.

WTB . Marseille,  28 . Febr . Ter englische Dampfer
Treverbhn  traf hier mit 15 Mann der Besatzung des im
Mittelmeer versenkten englischen Dampfers D o n e b h ein.
Ter Treverbhn begegnete während seiner Fahrt zwei an¬
deren Booten , die leer waren.

WTB . L o n d o 8, , 28 . Febr . Llohds meldet : Der rus¬

sische Dampfer Petshenga (1647 Tonnen ) ist ver¬
senkt  worden ; 15 Personen wurden gerettet.

WTB . London,  28 . Febr . Tie Daily Mail meldet
auS Las Palmas : Ter Kommandant und die Prisenbesatznna
ver West b urn, .die von den spanischen Marinebehörden

1 verhaftet worden war , wurden auf Ehrenwort frei gelassen '.

Ass Den Parlamenten.
Zu dsur gestrigen Bericht über die Sitzungi

ordneten des Landtages sei noch folgendes E
Ein Antrag des Abg . Büchting  und GeE
Gemeinden und weiteren KommunalverbändeÄ
zur Erhebung von Beiträgen für gewerbli W
man ursche Fortbildungsschulen auch für nrchll
unterhaltene öffentliche Fortblldungsschulru

Abg . Büchting (ntl .) : Auch im Purü
Zeit Geld . Deshalb nur wenige Worte . Durch,
1. August 1909 haben die Gemeinden das Rechts
gewerbliche und kaufmännische FortbildnngsW
Arbeitgebern Beiträge zu erheben . Das schl/4
zulässig , wenn nicht die Kummunalvcrbünde , M
öffentliche oder ähnliche Korporationen TräBZ
sind . Ganz besonders traf dies auch im RE
Wiesbaden  zu , wo der regsame Z e.^
Werbeverein  seit Jahrzehnten sich der E
männischen und gewerblichen FortbildungssH^
genommen hat . So konnte namentlich den f|

Berliner Lokalanzeiger Den ihm durch den Storcef»,
fine ? Chicago « Blattes zuck Verfügung gesft^
stänSigen Wortlaut  ab . Danach lautet
erste -'Absatz des Bckiefts , der von Router fvrtgel^
folgendermaßen : „Ich bin Ihnen für Ihren , ft
und aufrichtigen Brief vom heutigen Tage zu
pflichtet . Er soll mit gleicher Aufrichtigkeit (L
werden . Sie nehmen mit Recht an , daß ich a
werde,  was tn meiner Macht steht , um die 83^
ten Staaten vor einem Kriege zu
Ich alaube nicht , daß das Land sich über den ^ j
dieser Richtung eingeschlagemm Weg zu beunruhitze,/
Wie viele ängstliche Monate habe ich mich unter,
faltigeren Schwierigkeiten , als man annehmen :' "
dieses Ziel bisher mit Erfolg bemüht . Ich zd
daß ich auch weiterhin erfolgreich sein Werve,
weitere Fortlassung Reuters  bestehtck»
dem : Wilson sagte -nach Reuter : Die Haltung , die bi
Mächte , wie -' ft? anküudigten , in Zukunft in der
bootkriegsthrung nehmen wollen , widersprechen
bar den ausdrücklichen Versicherungen , die sft
jj'nast bezüglich der Behandlung von Handelssri
hoher See gegeben habe , daß er (Wilson ) annehn,
es würden demnächst Erklärungen :folgen , dft -ch
Licht auf die Frage werft . — Nach dem vog,
Wortlaut schreibt Wilson : „Tie Haltung der Mül
scheint gegenwärtig unüberwindliche Hindernisse
ten , aber ihre scheinbare Bedeutung widerspricht ft,
den ausdrücklichm Versicherungen usw ., daß er a,,
mmft . es werde demnächst eine Erklärung folgen,!
anderes Licht auf die Frage werfen ." Wilson schrK-
was Router sortgelassen hat : „Wir haben bisher;
Grund  gehabt , den guten Glauben det | |
wächte und ihr Festhalten an ihren 3 1
anzuz Werfel » , und ich persönlich bin übcrz,
wir auch in Zukunft keine « Grund  dazu El
den . "— Weiterhin ist dann von Reuter sortgelasse,
wir in dieser Sache erstreben , ist gerade das , wiz:
zur Souveränen Nation gemacht hat ." Der Schlu^
Briefes besagt nach dem vollständigen Wortlaut : !
spreche mit größtem Ernst ohne Erregung in klürr
wußtsein der hohen Verantwortung seines Amtes,
dann heißt es weiter : „ Sollten wir unglücklicher^!
schiedener Meinung sein , so sind wir es als Frew
wo es sich um so gewichtige Fragen , wie diese
müssen wir gerade , weil wir Freunde sind , unserej
ohne Zurückhaltung ausspreüM ."
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Der Krieg in den Kolonien.
Köln,  22 . Febr . (Zens . Frkft .) Dre Köln.j

zeitung derösfentlicht einen Brief eines oeutsche
sionars,  der im Vorjahre von den Enzläi,
Kamerun gefangen  genommen und auf spmisj
biet gebracht worden war . In dem Schreiben
November erklärt der Missionar, . der
Kamerun , fe .hr gra usa m geführt .' Alles was
zosen in dia Hände fällt , wird abgeschlachtet,
ein englischer Leutnant erzählte . Die Neger an i
bekommen hohe Prämien  für jeden Beweis,^
einen Deutschen ermordet  haben ; sie brauche«
Kops oder .An paar Hände von einem Deutschen ch
Der Missionar erklärte noch , daß di ? Engländer:
zosen ständiz neutrale spanische . Schiffe abfangani
plündern, , wogegen die deutschfreundlichen Spaft
wehrlos .- sind.
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des Routerschen Büros : Nach brieflichen MittÄ
Tokio  teilte der japanische Minister des A«
japanischen Oberhauft am 24 . Januar mA,
durch Vermittlung Amerikas einen energische .: r
crn Deutschland und Oesterreich - Ullz-
-zen der Versenkung des „Jafakat
richtet habe . Der Minister fügte hinzu , daß d»
Regierung , tcara die ungesetzliche und unm -miW
störung japanischer Schifft fortgesetzt würde,
pfticbtuna übernehmen könne , ihre generöse ^
deutschen Gefangenen fortzusetzen.
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nt  flachen Lande eine bessere Ausbildung gewährt
lim*1'; l>gjnc Anzahl Kreisverwaltungen haben durch Kreis-
Merteu Zchulzwang ein geführt und damit einer Reihe
stat«̂ ' ^ n ci  ermöglicht , die erforderliche Schülerzahl
oon 7 jtcn  Durch Erkenntnis des Obewerwaltungsge
zu ^ ,̂ ,i 24. November 1914 ist diese Auffassung um-

Ägiden. Damit ist einer ganzen Reihe von Fort-
^ ^ isschule" das Lebenslicht ausgeblasen . Das gilt auch

von Handelskammern begründeten kaufmännischen
für ^ „ngsschulen, wie zum Beispiel in Schlesien und

' b"!^ »avt. Unser Antrag will deshalb die einzig mög
: ^ ^I -rechtt Lösung festlegen. Ich bitte deshalb , ihn dem

hlü'". r - t{jr Handel und Gewerbe zu überweisen (Bei-
^7^ D- Ohne weitere Aussprache geht der Antrag Büch-
saU-- £r |-ter und zweiter Lesung an den Ausschuß für

p« . .
««IS!?. Berlin,  28 . Febr . ' (Nichtamtlich .) Auf daö

. 7^ vom Brandenburgischen Provin zink¬
st nd tag  an den Kaiser gesandte Huldigungstelegramm
'7 igî enve Antwort eingegangen, die vom Präsidenten

Don  Arnim -Bvitzenburg im Provinziallandtag verlesen

t An den Brandendurgischen Provinziallandtag . Graf
„ Arnim-Boitzenburg, Berlin.

k  Axoßes Hauptquartier , den 26. Februar 1916. Meinen
ärmsten Tank für die freundliche Begrüßung des Branden-

^uraischen Provinziallandtages . Ich freue mich sehr über die
" bgroße brandenburgischeKraft und Treue bis zum Tode,

Brandenburgs Söhne in dem unwiderstehlichen Air-
s.urm auf die stärkste Feste des Hauptfeindes in diesen Tagen
„Lr ert haben. Gott segne Brandenburg und das gesamte

.deutsche Vaterland . Wilhelm R.

Einziehung freiwilliger Krankenpfleger
zum Waffendienst

WTB. Berlin,  27 . Febr . (Nichtamtlich .) Eine
kaiserliche Verordnung vom 19. Februar aus dem Großen
Hauptquartier besagt: Ich bestimme, daß die kriegsve r-
xiendun gsfähigen männlichen Personen der
freiwilligen Krankenpflege in den Etappen
und in den Gebieten der Generalgouvernements , zunächst

höchstens 50 dom Hundert der gesamten Kvpfstärke,
fj-r den Waffendienst verfügbar gemacht  und
durch militärisches Personal ersetzt werden. Ob ausschei-
dende Delegierte ersetzt werden sollen, überlasse ich der
Rxreinbarung zwischen meinem Kommissar und dem Mili-
Hr-Jnspekteur der freiwilligen Krankenpflege und Chef
de? Feldsanitätslvesens. Bei dem Ausscheiden einer so
großen Zahl von Personen aus der freiwilligen Kranken¬
pflege ist es mir ein Bedürfnis , diesen meine dankbare
Anerkennung für die bisher in so hohem Maße bewiesene
Opferwilligkeit und ihr durch langjährige sorgfältige Frie-
rensarbeit vorbereitetes segensreiches Wirken zum Besten
der verwundeten und kranken Krieger auszusprechen.

rn

Telephmüsche Nachrichten.
Tie Flucht der Italiener aus Durazzo.

WTB. Berlin,  29 . Febr . Ueber die Flucht der

geliefert oder an Kunden unmittelbar für den Verbrauch
als Milch verkauft haben, dürfen Milch nur insoiveit ent¬
rahmen oder verbuttern , als sie dies nachweislich bereits
vor dem 1. Februar 1915 getan haben. Me Entrahmungs¬
oder Buttermaschinen , und Butterfässer , die nach dem J.
Februar 1915 in Gebrauch genommen lvorden sind, sind
von der Ortspolizeibehörde mit Plomben zu versehen, die die
Benutzung unmöglich machen. Tie Entfernung der Plomben
ist verboten. Ausgenommen sind Entrahmungs - oder But¬
termaschinen und Butterfässer , die als Ersatz für eine in
derselben Wirtschaft bereits am 31. Januar 1915 im Be¬
trieb befindliche Maschine gleicher Art angeschafft sind.
Tie Besitzer solcher zu plombierenden Maschinen und Fässer
haben bis zum 15. März 1916 diese Maschinen nach Zahl,
Art und Größe der Ortspolizeibehörde anzumelden . Näheres
in der Verordnung im Kreisblatt.

:!: Gesellschaft der Lahntalfrcundc. Wir berichteten
kürzlich ,daß in der Reichshauptstakt Bestrebungen im Gange
sind, eine „Gesellschaft der Lahntalfreunde " ins Leben zu
rufen. Der vorbereitende Ausschuß dieser Gesellschaft teilt
uns in Verfolg dessen mit , daß bereits für die diesjährige
Pfmgstwoche die erste größere Gesellschaftsreise vorbereitet
wird. Zu diesem Zweck ist ein Rundschreiben an die ört¬
lichen Verkehrsvereine ergangen , zwecks Unterbringung
größerer Reisegesellschaften, welche in Cassel bez. Marburg
ihren Ausgangspunkt nehmen und mit Frankfurt a. M
bez. Darmstadt oder Mainz ihren Abschluß finden sollen.
Es wird besonders daraus aufmerksam gemacht, daß die
Gesellschaft kein gewerbliches Unternehmen ist, sondern auf
streng gemeinnütziger Grundlage beruht und lediglich in
Verbindung mit den örtlichen Verkehrsvereinen und amt¬
lichen Verkehrsstellen des Reisegebietes auftritt . Auskünfte
erteilt die Geschäftsstelle der „Gesellschaft der Lahntal¬
freunde" (W. Mannes ), Berlrn -Wilmersdorf I.

: !: Die Kartoffelfrage . Zur Lösung der Kartofsel-
frage steht ein Erlaß des Reichskanzlers unmittelbar be¬
vor, der überall da, wo Bedürfnis hervortritt , den unteren
Verwaltungsbehörden weitgehende Befugnisse zur Be¬
schlagnahme uns  E n t e i g n u n g a lle  r noch bei dem
Erzeuger vorhandenen Vorräte gibt . Für sich selbst sollen
die Erzeuger nur soviel als für die Ernährung ihrer Leute
und ihres Viehes erforderlich ist, ein Pcfund täglich für
jeden Menschen bis zum 15. August zurückstellen dürfen.

St . Goarshausen , 24. Febr. Ter cingetretene Frost
und hifkiae Schneefall hat in len umliegenden Rheinnrten
an den F üykirschen und Aprikosen, die bereits zahlreich in
Blüte standen, erheblichen Schaden angerichtet.

Wie die Franzosen in Nassau gehaust haben.
Zm „Verein für Nassauische Altertumskunde und Ge¬

schichtsforschung" in Wiesbaden hielt Mittwoch abend vor
einer großen Zahl von Mitgliedern und Gästen Herr Archiv¬
rat Dr . Domarus einen Vortrag über das Thema „Wie
die Franzosen 1795-96 im Nassauer Land gehaust haben".
Anknüpfend an die im vorigen Jahr erschienene französische
Verleumdungsschrift „Ter deutsche Krieg und der Katholi¬
zismus " und die darin enthaltene Bemerkung, daß die Sol¬
daten Marceaus den Krieg doch nicht auf solche Weise -ge¬
rührt hätten , schilderte der Vortragende die fu rch tb inen
Leiden,  welche die nassauischen Gebiete zwischen Main

, , , , \ 7 Cl’7 yV I unil  Lahn bei dem Rückzug der Franzosen nach dem öster-
^ •i D+Ur%e ^ Cm S5crl ti!ie/ | reichlichen Siege bei Höchst am 12. Oktober 1795 durch denItaliener aus T uraz

Mzeiger von einem Sonderberichterstatter gemeldet: Ueber
Lals und Kopf sind die Italiener aus Durazzo geflohen. Sie
mußten fast die gesamte Artilleriemunition und
diele Geschütze den Oesterreichern überlassen
Auch die riesigen,  seit Woehen ausgestapeltenLebens-
mittelvorräte  fielen den österreichisch ungarischen
Truppen in die Hände. Das von den fliehenden Italienern
angelegte Feuer, durch das die Stadt großen Schaden erlitt,
wurde von den k. u. k. Truppen teilweise gelöscht.

Tie Neise Des serbischen Kronprinzen.
| WTB. Athen,  29 . Febr . Meldung der Ugence Hadas.
ünfangö März. begibt sich der Kronprinz von Ser  -
brcr. in Begleitung von Passitsch nach Rom , Paris  und
7 n;.i) n : um den Ententemächten für alles zu danken,
wa- sie für Serbien getan haben.

Zum Untcraang der Najola.
W-rB. London,  29 . Febr . Die Times meldet : Der

vertust an Menschenleben , die mit der Najola
Grunde gegangen sind, wird auf 147 geschätzt.

crdun von Der Bevölkerung geräumt?
Berlin,  29 . Febr. Die Morgenblätter mel-

M . Be: den tnr geblichen Versuchen der F r a n -
. > n , das Fort Touaumout  lv i e d e r z u n e h -

ttilerw« 3̂ Elärlich , daß in den französischen Zeitungen
».7 ' T.^ ^ ken auftauchen, die schwer kontrollierbar sind.
^ Maro zufolge soll Briano  in den Wandelgängen
r - rmer gesagt haben, daß ein von der französischen

wung bisher in Reserve gehaltenes Armeekorps ein-
.̂ r wurde. Eine andere Nachricht besagt, die gesamte
L w ^ ung Verduns sei fortgeschafft  wor-
ch'unc !reiler'3?lltoärti8 ?ei,ie  Zivilpersonen mehr in der

- s Provinz und Nachbargebieten.
1916 . Das Generalkommando des 8.
an, daß vom 2.- 8. März o. I . der ge-

n in .̂russchank von Branntwein (Spirituosen >aller
Beri>n-» r Wirtschaftsbetrieben , die Veranstaltungen

rhxtx7 77 *7 ^ ' das Tragen von Verkleidungen usw.
- Kr°is7n7 Bekanntmachung  ist im heu-

^blatt enthalten.
renbreitR-i ^ rordnung der Kommandantur Coblenz-
vor demi folgendes bekannt : Milcherzeuger.

• Februar 1915 ihre Milch an eine Molkerei

. . durch den
Taunus über Niedernhausen -Idstein nach Limburg und non
da lahnabwärts bis zum Rhein auszustehen hatten . Zeitun¬
gen und Tagebücher, vor allem die Berichte der weltlichen
und geistlichen Behörden, geben ein erschütterndes Bild
ce- furchtbaren Grausamkeit und sinnlosen Zerstörungswut,
mit der die aller Manneszucht baren französischen Horden
das Land verheert, Dörfer und Höfe geplündert , das Vieh
getötet, die Menschen mißhandelt haben. Es war tat¬
sächlich so, wie einer der Amtleute schrieb: „Sie haben den
Menschen nichts gelassen als die Augen zum Weinen !"
Am meisten litt natürlich das platte Land, aber auch in
den Städten wie Limburg war die Heimsuchung entseblicb.
Natürlich wurden auch Kirchen und Pfarrhäuser nicht"ver¬
schont, die Tekanatsberichte aus den katholischen Bezirken
liegen gesammelt vor -und verzeichnen Schäden, die den
heiligen Gefäßen, den Meßgewändern , Fahnen , aber auch
den gottesdienstlichen Gebäuden selber beigebracht waren:
vieles war gestohlen und unwiederbringlich verloren . Ein
ganz besonders grausiges Bild der Verwüstung bot Kloster
Marienstadt bei.Hachenburg nach den Aussagen eines öster¬
reichischen Rittmeisters , der doch schon vieles auf leinen
Kriegszügen gesehen und erlebt hatte . Im Jahre ' 1796
wiederholten sich die Vorgänge des Vorjahres ; als die Fran¬
zosen wieder im Land erschienen, flüchteten die geäng-
stigten Bewohner mit oen Beamten und Geistlichen an
vielen Orten ; zwischen Taunus und Main lagerten sich vier
Divisionen der Sambre - und Maasarmee unter Mareean
ein und- sogen das Land vollkommen aus . Als dann Ionr-
dan am 3. September bei Würzburg geschlagen worden
war , fielen Hunderte seiner Soldaten unter den Händen
cer Bauern t :n Spessart und im Fuldischen; die Ueberlrbeu-
den aber hausten in Oberhessen und in den Teilen Nassaus,
die sie ans dem Rückzug zur Sieg berührten , ebenso fürchter¬
lich wie im Vorjahr . Mit dem Dank an unsere wackeren
Krieger, die uns heute vor solchen Schicksalen hewahrt
haben, schloß der Vortragende seine mit großem Beifall
anfgenommeneil Ausführungen.

ß«r- und ilcrlirliretirrriaW $mt f . J).
(Schluß .)

Um den hier weilenden Frühgästen und Offizieren etwas
Unterhaltung zu bieten, hatte der Verein vom 15. bis 30.

il in der Glashalle des Kursaalgebäudes durch Mit¬
glieder des hiesigen Kurorchesters unter Leitung -es Herrn
Kapellmeisters Wolfs kleine Abendkonzerte veranstaltet , die
recht beifällig ausgenommen wurden . Wenn auch diese Ver¬
anstaltungen wie überhaupt auch die Frühkur durch die in

der fraglichen Zeit vorherrschende kühle Witterung etwas
ungünstig beeinflußt worden waren , so soll dennoch auf die
Beibehaltung der Vorkur -Konzerte hingearbeitet werden.
Von der Veranstaltung der üblichen Wagen- und Dampfer¬
fahrten hatte oer Vorstand infolge der Kriegsverhältnisse
abgesehen; aus Anlaß des Abschieds des Verwnnoeten-
Sängerchores war jedoch eine Beleuchtung des Krieger¬
denkmals veranstaltet worden.

Die stete Wiederkehr von ®äftcn, die an unseren be¬
rühmten Quellen Heilung oder Linderung ihrer Leiden fin¬
ken, ist der beste Beweis dafür , daß ein Emser Kuraufent¬
halt als Heilsaktor noch nichts von seinem alten Ruf ein¬
gebüßt hat . Trotz der Kriegsverhältnisse konnten wieder
im verflossenen Jahre 5 Gäste aus Anlaß eines 25. Kur¬
aufenthalts durch Ueberreichuug eiues Iubiläumsglases ge¬
ehrt 'werden Hiermit ist die Zahl der in den letzten vier
Jahren verabreichten Jubiläumsgläser auf 52 gestiegen.
Wie die Geehrten die Gabe bewerten, geht daraus hervor,
daß die Gläser fast durchweg nicht zum Brnnncntrinken
benutzt tverden, sondern sie werden allgemein als Erinne¬
rungszeichen in der Wohnung aufgestellt . Aus der jon-
sttgen Vereinstätigkeit ist noch zu erwähnen, daß beim
Kurbeginn an die Kgl. Eisenbahndirektion eine Eingabe ge¬
richtet worden ist, welche verschiedene Verkehrserleichterun-
gen zum Zweck hatte . Diese Behörde hat auch den ge-
äußeitc » Wünschen in dankenswerter Weise entsprochen.
Ferner wurde an die Kurkommission ein Gesuch um Einfüh¬
lung von Aufenthalrskarten gerichtet, das einen teilweisen
Erfolg hatte . Eine weitere Eingabe behufs Erlangung
günstigerer Aufenthaltsbedingungen für kurbedürftige und
erholungsuchenoe Gäste usw. wurde durch die Vermittlung
des Magistrats an die Kurkommission und die zuständigen
Staatsbehörden gerichtet. Nach dem hierauf eingegangenen
Bescheid der Kurkominission soll einer Herabsetzung der
Preise für die Tageskarten und der Dauerkarten für Emser
Einwohner nähergetreten werden, im übrigen liegt die ?ln-
gelegenheit noch den höchsten Regierungsstellen zur Entschei¬
dung vor. Außer diesen Eingaben wurden noch runo 300
Schriftstücke usw. bearbeitet . Ferner hatte der engere Vor¬
stand eure Weihnachtsbescherung für Emser Krieger ins Werk
gesetzt, bei welcher mit Unterstützung der städtischen Be¬
hörden 400 Sendungen im Werte von 1300 Mark ins Feld
gesandt worden sind. Die darauf cingegangeuen Da lk-
schreiben wurden als Andenken an die Kriegszeit dem Orts-
museinn überwiesen.

Den Kassenbericht erstattete Herr C. Pahde . Wie schon
vorher erwähnt wurde, stehen die Vereinsfinanzen nicht
so günstig wie in den Vorjahren , doch ist durch die vor¬
handenen Mittel eine nutzbringende Weiterarbeit in diesem
Jahre gewährleistet . Tie Einnahmen betrugen 3069,04
Mark , die Ausgaben 1964,93 Mark . Bestand am 31. De-
zeinber 1915 1104,11 Mark . Vermögensnachweis : Kaisen-
bestand am 31. Dezember 1915 44,73 Mark , Sonderrück-
lage 535,59 Mark , Luftbad -Rücklage einschl. Zinsen 53,53
Mark , Bankguthaben in laufender Rechnung 1103,70 Mark,
Buchwert des Inventars 415,15 Marck. Zusammen 2112,70
Mark.

Zu Rechnungspräisern wurden die Herren August Pfeffer
und Karl Scherf gewählt.

Cs kommt dann zu einer Aussprache über die Kur-
ang -legenheiten. Der Herr Vorsitzende wies darauf hin,
daß die Eingabe an die Kurkommission betr . Einführung
von Aufenthaltskarten einen gewissen Erfolg gehabt habe.
Statt der Karten habe die Kurkomnrission Rückzahlung nach
zehntägigem Aufenthalt eingeführt . Es sei nicht von der
Hand zu weisen, daß der Passantenverkehr hierdurch geför¬
dert würde, aber bzs. der Kurgäste sei ein Nachteil" ent¬
standen, da diese nach 10 Tagen , wenn es ihnen aus irgend
einem Grunde hier nicht gefiel, einfach abreisen. Es
gelanale dann die bereits im Sommer ds . Js . an den Ma¬
gistrat gerichtete Eingabe durch den Schriftführer Herrn
Langnese zur Verlesung. Die Eingabe legt, wie damals schon
berichtet, ausführlich die Wirtschaftslage unseres Bades
dar , zieht Vergleiche mit anderen Bädern durch Gegenüber¬
stellung der Kurtaxen und empfiehlt eine zeitgemäße Reform
der Kurabgaben (Verminderung oder Wegfall der Brunnen¬
taxe : dafür Aufschlag auf die zum Versand kommenden
Quellenprodikkte). Der Vorsitzende .Herr C. Fischer teilte
dazu mit , daß die Eingabe von Magistrat und Stadtverord¬
netenversammlung einstimmig genehmigt und an den Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden gesandt wurde . Dieser
habe daraufhin mitgeteilt , der Magistrat könne versichert
sein, daß die Verhältnisse eingehend geprüft werden würden.
Tie Kurkommission habe sich in 2 Sitzungen mit der Eingabe
beschäftigt und mitgeteilt , daß der Wunsch einer Trennung
von Brunnen - und Kurkarte keine Aussicht auf Verwirk¬
lichung habe. Tie Sache liege nun so, daß der .Herr Regie¬
rungspräsident den Herrn Kgl. Landrat aufgefordert habe,
Bericht über die Angelegenheit einzureichen. Dann werde
näherer Bescheid ergehen. Herr Direktor Fischer gab noch
zur Kenntnis , daß er .an den Herrn 'Abgeordneten Lieber
herangetreten sei, der das Material bereits durchgesehen
habe und sich bei Gelegenheit für die Sache verwenden werde.
Zu begrüßen sei ferner eine Eingabe des Aexztekollegiums an
die Regierung , daß die Personen , die zur Begleitung hier¬
her kämen, nicht zur Brunnentaxe herangezogen würden.
Zum Schlüsse seiner Ausführungen betonte der Herr Vor¬
sitzende, daß alle diese Fragen nur im besten Einvernehmen
mit den Behörden gelöst werden konnten und liniöert;.
Herr Stadtterordnetenvorsteher Franz Ermisch meinte, daß
das Berfügungsrecht der Kurkommission begrenzt sei, und
gab ferner zu bedenken, daß noch keine Erfahrungen über
die neue Kurtaxe vorliegen . Man müsse erst'normale Zeiten
abwarten und dann sehen, wie sie sich beir-ähre. Herr L.
Graf betonte demgegenüber, daß die Hauptschwierigkeit
darin liege, daß die neue Ordnung erst 1914 geschaffen"sei
durch den Krieg seien aber ganz andere Verhältnisse ge¬
schaffen worden, uns diesen anderen Verhältnissen müsse
eben Rechnung getragen werden. Herr Cnrschmann hielt
es für wünschenswert, die Sache zu beschleunigen, damit für
dieses Jahr schon etwas erreicht werde. Der Herr Vor-
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sitzende bemerkte, er habe den Eindruck, das; die Behörden
von der schwierigen Lage unseres Badeortes überzeugt seien
und daß eine Klärung stattfinden loerde. Besondere An¬
träge lagen nicht vor . Herr Lehrer Peter sprach zum Schluß
dem Gesamtvorstand luic insbesondere Herrn Direktor
Fischer den Tank ans für alles , was sie im Interesse von
Bad Ems getan.

Bav Ems und Umgegeno
Bad Ems , den 29 Februar 1916

e Theater . Die Wiederholung der Theatervorstellung
„Staatsanwalt dllexander " findet heute abend 8 Uhr
in der „Krone " statt.

e Beförderung . Polizeikommissar Karl Fischer, Offizier-
stellverlreler beim l6 . Pionier -Bataillon wurde zum Leutnant
befördert.

e Die Annahmeschalter beim hiesigen Postamt
sind auf höhere Anordnung bis ans weiteres vom 1. März
ab an Werktagen nur noch von 8 bis 12 Uhr vorm, und 2
bis 7 nachni. geöffnet. An Sonn - und Feiertagen bleiben
die Schalter wie bisher von 8 bis 9 Uhr vorm und 12
bis 1 nachm geöffnet- Die Annahme von Telegrammen
kann wie seither von 6 '/r vorm- bis 11 Uhr nachm, erfolgen.

:!: Nievern , 29. Febr. Herr Neupriester Espanion
ist mit dem 1. März nach Nievern versetzt tvorden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 29. Februar 1916.

Aus der Magiftrals .Schung.
zu Diez am 27 . Februar 1916.

In Fortsetzung der Beratung des Haushaltsdoran-
schlaas für 1916 wird die Frage erörtert , ob die Deckung
der gesamten Kriegskosten durch ein nach dem Krieg auf-
zunehmendes Kapital gerechtfertigt erscheine, oder ob we¬
nigstens eur Teil derselben jetzt durch Steuererhöhung anf-
zu bringen sei. Als Ergebnis dieser Erörterung wird fest-
gestellt, daß eine weitere steuerliche Belastung der Bürger¬
schaft in Rücksicht auf die Folgen des Krieges, die eine
wesentliche Belastung des gesamten Erwerbsstandcs dar¬
stellen, nicht zu rechtfertigen ist, daß es vielmehr wirt¬
schaftlich und auch finanztechnisch zu verantworten ist,
die durch den Krieg entstandenen und noch entstehenden
Laster später durch ein Darlehen zu decken. Dieser Beschluß
wird mit Stimmenmehrheit gefaßt. Der Haushaltsvoran¬
schlag wird vorbehaltlich rechnerischer Nachprüfung im Ent¬
wurf scstgestellt bei einer Steuererhebung von 175 Prozent
der Einkommensteuer und 190 Prozent der Realstcuer. Bei
der Nass. Landesbank wird die Eröffnung eines Konto¬
korrentes für die von der Stadt zu bestreitenden Kriegs-
ausgaben beantragt . Der nach Beendigung des Krieges
verbleibende Ausgaberest soll durch ein Darlehen gedeckt
werden. Bei dem Herrn Landwirtschaftsminister wird die
Stundung der Kaufgeldratc von 2000 Mark für den Exer¬
zierplatz bei Oranienstein beantragt . Die Erhöhung der
Pacht für Grabstellen auf dem Friedhof wird ins Auge
gefaßt und die Vorlage eines neuen Tarifs Vorbehalten,
Der Druck des Etats wird auf Grund der vorliegenden
Angebote der Druckerei Sommer übertragen . — Der Vor¬
sitzende berichtet über die Verhandlungen mit den hiesigen
Kausleuten über den Bezug und den Vertrieb der Wareff.
Die Bedingungen über den Bezug von Lebensmitteln durch
die Stadt werden genehmigt. Ueber die getroffenen An¬
ordnungen zur Durchführung der Kartoffelbcftands -Auf-
nahme und die Sicherung des bis zur neuen Ernte noch er¬
forderlichen Bedarfs berichtet der Vorsitzende. — Tie An¬
schaffung einer Tezimalwage zum Abwiegen der Lebens¬
mittel wird genehmigt . — Tie Uebertragung der Arbeiten
zur Verstärkung der Lahnbrücke an die Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg , Werk Gustavsburg , und der vorlie¬
gende Werkvertrag wird genehmigt. Die Herstellung des
neuen Holzbelags wird ausgeschrieben. — Der Anstellungs¬
vertrag mit dem Kriegsbeschädigten Wilhelm Senst als
Heizer und Wärter des Krankenhauses iviro genehmigt. —
Zur Anschaffung von Lehrbüchern zur Einführung des
Unterrichts „Säuglingspflege " in den oberen Mädchenklassen
Volksschule werden 20 Mark bewilligt . — Bärgen Unter¬
bringung pflegebedürftiger Ortsangehöriger wird Bestim¬
mung getroffen . — Trotz Mahnung sind noch eine Anzahl
Lieferanten mit Einreichung ihrer Rechnungen bei der
Stadt im Rückstände. Dieselben sollen, falls die Rech¬
nungen nicht innerhalb 3 Tagen eingehen und zukünftig
pünktlich eingereicht werden, von weiteren Lieferungen aus¬
geschlossen werden . — Herrn Jakob Pfeiffer, der sein Amt
als Mitglied des Schätzungsausschusses niedergelegt hat,
wird für seine langjährige treue Tienstführung gedankt.
Ersatzwahl wird beantragt . — Zu der Frage der Errichtung
von Beratungsstellen zur Förderung der Erlverbstätig-
keit der in die Heimat zurückkehrenden Kriegsteilnehmer
erklärt der Magistrat seine Bereitwilligkeit zur Schaffung
einer solchen Organisation . — Eine Anzahl Mitteilungen
gelangen zur Kenntnis , darunter die Stiftung von 100 Mark
seitens der Frau Seher in Newark zu Gunsten des Armen¬
fonds und die Ueberweisüng eines Tafelaufsatzes seitens der
Frau Pfeiffer hier an das Stadtmuseum . Für die Zuwen¬
dungen wird gedankt.

ä Personalien . Der Assistenzarzt beim hiesigen
Reservelazarett Herr Dr. Simon  wurde zum Oberarzt
befördert.  _
Verantwortlichfür die Schriftleitung: P. Lange, Bad Em«

Gelegrrcheitskarrf
in Wasch-Hausklridrrn!!

Gin Posten Waschkleider , hell und dunkel in jeder Giöße,
d«n ich noch lagerrd halte, offeriert zu alten Preisen von
5 Mk. an.

51 . Go ! (lso !nui (lt , ^ iLssaii.

Ablieferung von
Kupfer, Messing u. Keinnlckel.

Die beschlagnahmten Metalle werden am Mittwoch,
den I. und Freitag , » cn 3 . März lsd Ir », in der
Sammelstelle für den untere « Stadtteil (AatyauShos)
angenommen.

»ad E « S. den 28. Februar 1916
Ter Magistrat.

Kelr. gelrocknrte Juberrüben.
Landwirte, die Bollmilch an die städtische Bevöl¬

kerung liefern, können eine bestimmte Menge getrockneterj
Zuckerrüben e>halten. Bestellungen werden im Rathause
— Stadtsekrelär Deutesfeld — bis zum 2. März d. Js.
mittag - 12 Uhr entgegen genommen.

»ad (Smi , den 29. Februar 1916.
Ter Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, de« 1. März 1916, nachmittags

3 Uhr werde ich im BersteigerungStokal„Stadt Straßbmg"
, 10 Ztr. Heu 6 Pferdegeschirre mit Zubehör, 1 Konwl-

schronk. 1 Spiegel , 1 kt. Schreibtisch, 1 Schreibpult u.
1 Sopha

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Bad Ems , den 28. Februar 1916.

8428] _ Radtke . Gerichtsvollzieher.

Bewerben - er Wiesen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Beweiden

der Wiesen vom 1. März d. Js . ab nicht mehr gestattet ist.
»ad Ems , den 24. Februar 1916.

_ Die Polizeiverwaltun «.

Pflanzt Frühkartoffel« !
Auf die sehr beachtenswerten Ausführungen des Pro¬

fessors Dr. van Eckenbrechec über den Anbau von Früh¬
kartoffeln in Nr. 44 des Kreisblattes für den UnterlahnkreiS
machen wir aufmerksam.

»ad E«rS» den 24. Februar 19*6
DH ! ; j J i . ! •' _ »er Ma gistrat.

Bezahlung der durch die Stadl bezogenen
Kartoffeln.

Für die durch die Stadtzem-inde bezogenen Kartoffeln
sind noch erhebliche Bllräge rückständig

Tie Schuldner werden nochmals aufgefordert, unt r
Poclage der Anforderung bestimmt innerhalb 14 Tagen bei
rer Srodikaffe Zahlung zu leisten.

Bad Ems , den 24. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Gasthauszur Krone. Kad Grus.
Dienstag , den 29. Febrnar 1916, abends 8 Uhr:

Aus vielsritigeu Wunsch der Ewser Einwohner
nochmalige Aufführung

Staatsanwalt Alrrandrr.
Schauspiel in 4 Akt n.

Ausgeführt von den Verwundeten des Rff.-Lazaretts Kaiserhof.

Ablieferung der Gegenstände
aus Kupfer , Messingu.Reirmickel.

Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt
Montags .MittwoÄsu Freitagsvon 2 diS 4 Uhr « ach«»
in der Sammelstelle Oraniensteinerstraße, Betriebsverwaltung.

Wir ersuchen die beschlagnahmten Gegenstände bald¬
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schluffe des gesetzten Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen die straßenweise Ab¬
lieferung anzuordnen.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß nur für
etwa vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten , die glaubhaft
zu machen sind für jedes Kilogramm 0,50 Mark vergütet
werden. Es dürften hierorrs nur eiugemauerte Waschkessel
in Frage kommen.

Eigentümer , die Ansprüche auf die Ausbauoergütung
stellen, haben bei der Ablieferung eine Bescheinigung vorzu¬
legen, in der versichert wird , daß der Ausbau des belr.
Kessels mit entsprechenden Unkosten verbunden war.

Diez , den 1t . Februar 19l6.
Ter Magistrat.

l- sknsi ' d ' s

Weiße Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis5 0 <j, in den Kolonialwarengeschäftenerhältl.

Heini " . LeSinaB 'BSij Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn.

KonfiriMiHknkleidmtoffe
in farbig und schwarz, Meter von 1.90 —4 .— M . Anzüge
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei [8303

Karl Schmidt, Katzenelnbogen.
Atfa -Lafal -Separator^

anerkannt beste Centrisuge.  sofort liei-rbar , da in allen
Größen vorrätig . Ferner Centrifngen -Oel empfiehlt

Jacob Karidan» Nassau. -

Danksagung.
cltt<

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah^
bei der Beerdigung unsere« lieben Söhnch nz

Edi
sowie für die vielen Blumenspenden urd ^
Trägern sprechen wir allen unser» h-rzlichs^
Dank auS.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Johann Kenl, z. Zt. im Felde

und Fra « , geb. Stengel.
Bad Ems, den 28. Februar 1916.

Pflnkftpni

Im Namen der trauernde« Hinterbliebeueu:

Frau Johanna Gref, geb. Fischer.
Holzheim, dm 29. Februar 1916.

il84iz-

Wolle
in schwarz, grau und

AU.

saibig, sow e wollene Stritt«
kmpchhlt

Goldüchmidt , Nassat

Weiche Wasch- nnb Scheuerst!
in Zinkeimern von 25 Pfund brutto. daL Piund 41 Pf»., s
~ ~ " " ' 10, 25 und 50 Pfund, buSJSeifeapulver in Säckchen von 5.
8V Pfg . Versand gegen Nachnahme oder Voreins,ndnng des1
auf Postscheckkonto Cöln Nr. 24169. Fernruf 1944.

Franz Herlet, Coblenz, Kaßnpfllfkch.
Kieler Sprotten,
Kieler Bückinge

FrijÄe Mieemusl
eirigttroffen bei
Albert Kauth, Brdi

heute fnsty eiocetroffen. 18488
P . Biek, Bad Ems.

undTüchtige Maurer
Handlanger

gesucht. Zu melden Menagenneu-

Berhetrateler Arzt s
dauernd gut möslierres
Wohn-u.Schlafzi«
Angebote mit Preis an Mb«i
A. 12 an die Leünng deri
Z-äung _ -j

bau Grube Roseuberg , Brau-
vach oder Unternehmer Gertrar,,
Arzbach. [84 8

Besseres
Mädchen.

das selbständig koche« kann
und olle Hausarbeit verrichtet,
sucht sich zum>. April oder später
zu verändern Off. unterX. 9. 20
an die Geschäftsstelle. [8469

Junges Tienstmiidchen
für sofort gesucht für alle HauS-
a>beit. [8487
Lazarett Hotel Stadt Ems»

Bad Emk, Lohnftr. 53.

Für Altmaterial
Eisen,
Kupfer,
Messing,
«lei
Zink.
Zinn,
Ätaniol,
Lumpen,
Knochen,
Papier,
Bücher
« . s. w., zi-hle tiMj

gerammt
Bad Ems.

Preise.

Teiesoi

Für ein junges

Mädchen
18 Jahre all, aus guter Fa¬
milie, wird in einer besseren
Pension eine St 'lle gesucht,
wo tS sich in Kücheu. Haus¬
halt betätigen kann. Fami¬
lienanschluß Bedingung. Off.
mit näheren Arg rbenu. 6 . 27
erb. an die Geschäfisst. [84ii

Einipännrr

Krrhrvageil
zu kau,en gesucht.
Wilv Pfeiffer , «a»

hausen , Post Had»

Ein tüchtiges
Mädchen

zum 15. März gesucht.
Frau S>. Sommer.

HauS3 Schweizer, Ems.

« »rchltche Ra
»ad « «#*.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche- .

Mittwoch, den i. RW
AbendS8 Uhr
KrierSbetstunde.

Herr Pir . Hchde«^
T xt : Lucas 8, 4—8. f
Lieder: 315, 146, 428. 1

Deez. , ^
Evangelische

'Mittwoch, den 1 »W
Abends 8Ubr: ÄrbvM

Herr Dekan WilhelSz

«ierteljäbr-

tägl'Ni'
er

rrück und «t
A. S»r- f
Die, und©

31

Dem Herrn Dr. Simon und den Schwester»
im Auguste'Viktoria Krankenhause Diez für die
liebevolle Pflege unseres nun in Gott ruhende»
lieben KmdcS und für die überaus große Tch.
nähme de, der Be rdiguig sowie dem Heng
Psarrcr Maffengeil für seine testenden Worte!
am Grade, dem Herrn Leh er Bahlmaun fßt .
den schömn Grabgesanz der Schulkinder »»h
für die reichen Kranz, und Blumenspendeasagr» I
w r allen unseren herzlichsten Dank.
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